




Die
Vereinigung der Gemuther

wurde

B dey er Vornehmen

Gleditſch-u Kotticheriſchen

Ehe-Verbindung,
So den 2. Decembr. dieſes ryroten Jahres

hochſtvergnugt vollzogen ward,

Gluckwunſchend
und in tieffſter Ergebenheit erwogen

denen Vertinigten in der Bartheliſchen or rrein.
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Icht kra, Hochwerthen Zwey, narun dieß ſchlechtt Viat,

VDas nir aus Pflicht und Schuld Euch Beyden uberſchicken,

E Gleich auf Vlat
Und die Vereinigung zu ſeinem Grunde hat,

Er ſchickt es eine Zunfft, die ſich vereinigt nennet,

So viel ſie Glieder doch, wie Ketten, in ſich halt,

And unſre Offiein hier Mitgehulffen kennet,
Daher auch unſer Sinn auf die Vereingüng fallt,

Die man, ſo offt wir ſchn ein neues Paar verbinden,

Kan den Gemuthern nach auf beyden. Seiten finden.
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Die Eintracht freylich bleibt ein halbes Himmelreich,

Ein irrdſches Paradieß und Manna dieſer Erden,

Durch Sie. muß Myrrhon-Safft zu Alicante werden,

Wenn ſich ein junges Paar den Myrrthen-Zweigen gleich

Uum den vereingten Leib als einen Oehlbaum windet,

Der Liebenden Jhr Sinn, der nichts Verſtelltes liebt,

.Mich wie der Ulmen-Gtamm mit Reben feſt verbindet,

Und uns ein Ebenbild von einer Waage giebt,

An der kein Ausſchlag wird ſo leicht zu ſehen ſtechen,

Weil beyde Schaalen ſtets in gleicher Angel gehen.



III.Ein rechtes Saiten-Spicl muß gleich geſtinmiet ſeyn,

Wofern es anders ſoll in nuſern Ohren klingen, n

Und wo zwey Hertzen recht aus einem Thone fingen,

Da ninmmt die Harmonie uns Sinn und Geiſter ein,

Scilurus wußte recht die Eintracht abzureiſſen,

Ein Stab, den man allein aus ſeinem Bunde iieht,

(Hieß ſein vernunfftger Schluß) ſteht eher zu zerſchmeiſſen,

Als der, den man verknupfft bey andern liegen ſieht,

So kan Vereinigung uns Starcke, Krafft und Leben,

Als wie der Morgen-Thau den Bluhmen Laabſal, geben.
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Hingegen wo ſich nichts als Zanck und Zwieſpalt weißt,

Wenn ſich ein Liebend Paar in Eheſtand begiebet,

Und Eris, welche nichts als Zwiſtigkeit ausubet,

Gtets unter ſelbige den Zwietrachts-Apffel ſchmeißt,

Wo eines Oſten will, und jenes Weſten wehlen,

Da heißt der Eheſtand ein rechtes Labyrinth,

Jn dem fich iedes muß, wie dorten Theſeus, qualen,

Weil man bey ſelbigem gar keinen Ausgang findt,

Und ſich der Eheſtand, gleichwie man oſſters horet,

Jn einen Wehe-Stand nach Sprichworts-AArt verkehret.

V.

Schaut man, Verknupfften Zwey, Euch recht mit Andacht an,

So wird ein ieder gleich Verwundrungs-voll erſehen,
ür

Was vor Vereinigung heut unter Luch geſchehen,

Dieweil man keines vor den andern kennen kan,

Das Hertz vereinigt ſich, Jhr ſeyd von, gleicher Guthe,
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So viel der Mund von Euch, Verliebten Beyde, reigt,

So viel ſchlagt auch hernach bey beyden das Genuthe,

Weil Eure Liebes-Gluth in gleichem Grade ſteigt,

Und Jhr durch Uymens Bund und den vereingten Orden

Zugleich ein Hertz, ein Leib und eine Seele worden.



VI.
Und marum ſoltet Jhr auch nicht vereinget ſeyn?

Da man aus Eurem Thun, Stand, Jahren, Gluck und Weſen

Die ſchonſte Gleichheit kan in allen Stucken leſen,

Ja, wer Euch nut erblickt, ſtinmt in den Ausſpruch ein,

es haure, Liebſten Zwey, kein gleicher Paar auf Erden

Wenn anch ein Oedipus die Heyrath ausgedacht,

Als man an Luch erſieht, gefunden konnen werden, v
Diewell aus Eurem Band ein gleiches Weſen lacht,

Und LEuch des Himmels-Schluß, der dieſe Wahl getroffen,

Nichts als Vereinigung laßt ſonder Zweifſel hoffen.

VII.
VWeohlan ſo koönnt Jhr auch vergnugt zuſammen gehn,

Weil GOLT und das Geluck Euch ſelbſten hat verbunden,

Wir wunſchen insgeſamt Euch ſo viel goldne Stunden,
Als Littern hier bey uns in Fach und Kaſten ſtehn:;

Jereinget Seel und Geiſt bey Himmel- reinen Kuſſen,

Lebt Fried und Eintrachts voll, umarmet LEuch bogluckt,

Denn Luer Haus ſoll nichts von Creun und Ungluck wiſſen,
Das Euch; wie dieſes Blat hier unſre Preſſe, druckt,

Auf! Auf! Beglucktes Paar, lag unt fein bald erſehen,

Daß die Vereingung auch den Leibern nach geſchehen.
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